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Worpswede. Für Künstler, die wissen wol-
len, wie ihre Arbeit von Außenstehenden
überhaupt wahrgenommen und beurteilt
wird, ist Worpswede ein gutes Pflaster.
Jedenfalls ein sehr viel einfacheres als bei-
spielsweiseMaracaibo.Mit derVier-Millio-
nen-Stadt inVenezuela hat dasKünstlerdorf
im Teufelsmoor zunächst einmal wenig zu
tun.DieVerbindunghabenStudierendeder
Ottersberger Hochschule für Künste im So-
zialen (HKS) hergestellt. Sie arbeitenmit der
südamerikanischen Universität zusammen
und sind in dieserWoche inWorpswede ak-
tiv.
AmAnfang desAufenthalts in denKünst-

lerhäusern der Martin-Kausche-Ateliers
standquasi Feldforschung:Mit Fragebögen
ausgerüstet hat die Studiengruppe zusam-
menmit ihremProfessorMichaelDörner so-
wohlKünstler als auch andere Passantenbe-
fragt. Rund 75 Interviews hat sie geführt,
zeitgleich waren auch die Studenten in Ve-
nezuela unterwegs. Es geht dabei um das
LebenundZusammenwirken vonKünstlern
und ihre Wechselwirkung mit anderen Be-
wohnern der Orte. In Skype-Konferenzen,
die aufgrund der Zeitverschiebung oft bis
tief in dieNacht hineinreichten, wurden die
Ergebnisse ausgetauscht und überlegt, wie
mandiesewiederum inkunstvolleAktionen
einfließen lassenkann.Die sollen andiesem
Wochenende in beiden Orten stattfinden.
Das Projekt „Künstlerische Interventionen

in Lebenswelten“ (Kiil) der HKSOttersberg
untersucht die potenzielle Wirkung künst-
lerischer Arbeit auf gesellschaftliche Pro-
zesse. Im Rahmen dessen waren in Worps-
wede schon vor drei Jahren Studentinnen
mit Aktionen unter dem Stichwort „Kätz-
chen 507“ aufgefallen. Die Kooperation mit
der Uni in Maracaibo besteht seit fünf Jah-
ren, und es gab in dieser Zeit mehrfach
gegenseitige Besuche. Die Bedingungen

sind aktuell aufgrund der politischen und
wirtschaftlichen Krise Venezuelas deutlich
erschwert. Ende März kam es in dem von
Korruption und Inflation gebeutelten Land
zum Staatsstreich, momentan besteht eine
ReisewarnungdesAuswärtigenAmts. Den-
nochwillMichaelDörner imNovemberwie-
der mit einer Gruppe dorthin reisen, sofern
nicht ein Bürgerkrieg ausbreche, schränkt
er ein. „Kunst ist immer auch Risiko“ lautet
sein Credo.
Im Moment besteht die Verbindung aber

vor allem virtuell und durch Kathrine Pire-
la. Die venezolanische Tätowier-Künstlerin
kam bei einem der ersten Besuche der Stu-
denten aus Maracaibo nach Deutschland –
und blieb. Heute lebt sie in Bremen und hat
sich in einem Wohnmobil ein mobiles Tat-
too-Studio eingerichtet.Mit dem ist sie auch
inWorpswede und Teil des Hochschul-Pro-
jekts. Sie wird an diesem Sonnabend, 22.
April, während desWochenmarkts auf dem
Dorfplatz stehenundEmbleme, die extra für
dieseAktion entworfenwerden, tätowieren.
Sie sollen etwa münzgroß und kosten-
los sein, eine Sitzung dauert rund 15 Minu-
ten – das Ergebnis bleibt dann allerdings
ein Leben lang.
Nicht ganz so nachhaltig sind die weite-

ren Aktionen, die ebenfalls für dieses Wo-
chenende geplant sind: Es soll am Sonntag,
23. April, ab 11 Uhr einen Stammtisch im
Café Moma, Straßentor 1, geben, der sich
vombereits lang erprobtenKünstlertreff ab-
hebt. Auchhier steht dieKommunikation im
Mittelpunkt, auf der Tafel werden Torten
stehen, die essbar sind, gleichzeitig aber die
AuswertungderUmfrageergebnisse als Tor-
tendiagrammedarstellen.Die Studierenden
verteilen am Wochenende immer wieder
selbst hergestellte Bonbons, die ähnlichwie
chinesische Glückskekse mit Zetteln, auf
denen ebenfalls Ergebnisse der Befragun-
gen stehen, gefüllt sind. Auch dadurchwol-
len sie mit Bürgern ins Gespräch kommen.

Außerdem erstellen sie ein öffentlichesMa-
nifest, das sie bei sogenannten „Hit And
Run“-Aktionen vorsingen.
Ebenso ist ein zweistündigesAktzeichnen

für Laien und Fortgeschrittene geplant, das
aufgrund der Temperaturen in der Großen
Kunstschau stattfindet.AmSonnabendkön-
nen alle Interessierten von 18 bis 20 Uhr da-
ran teilnehmen. Diese Aktion knüpft wie-
derum an die Verhältnisse in Venezuela an,
denn ein Ergebnis des Austauschs ist, dass
die Menschen dort aufgrund der schwieri-
gen Lage weniger Zeit haben, sich künstle-
risch zu betätigen.Nur einigeKünstler kön-
nen von ihrer Kunst leben. Diemeisten sind
aufNebenjobs oder einenZweitberuf ange-
wiesen. Entsprechend viel wird mit dem

eigenen Körper und dem amOrt Verfügba-
ren gearbeitet. Das geschieht meistens in
Form von Performances und Aktionen, die
häufig Teil von politischen Demonstratio-
nen sind.
Der Situation entsprechend arbeiten die

meisten Künstler in Maracaibo multidiszi-
plinär. Durch den Mangel an Material und
Geld ist eine hohe Flexibilität bei der Wahl
der künstlerischen Mittel gefragt. Eine ve-
nezolanische Künstlerin schreibt, dass ihre
künstlerischeArbeit ihr dieMöglichkeit gibt,
in ihre Innenwelt einzutauchen. Sie ist für
sie ein intimer Ort des inneren Exils im An-
gesicht der lauten Stadt und der Invasion.
EinigeKünstler geben an, nur für sich selbst
künstlerisch zu arbeiten, viele sehen aber
in Kunst eine wichtige gesellschaftlich-so-
ziale Kraft, die benötigt wird, um auf Miss-

stände aufmerksam zu machen. In Vene-
zuela ist die Kunst ganz offensichtlich mit
der zur Zeit politischenLage verwoben:Alle
befragten Personen sind sich einig, dass es
mehr Kunst im öffentlichen Raum braucht,
die zu einer erhöhtenWahrnehmungder ak-
tuellen wirtschaftlichen und politischen Si-
tuation führt und zu einerVeränderung füh-
ren könnte — hier spielen die Künstler eine
wichtige Rolle.
Nach erAuswertung der Umfrageergeb-

nisse in Worpswede zeichnen sich hier an-
dere Positionen ab: Worpswede sei ein un-
gleich sicheres Terrain, sagt Michael Dör-
ner, die Toleranz gegenüber künstlerischen
Aktivitäten sei sicher noch größer als an-
derswo hierzulande. Und auch die Studen-
ten erlebten die Worpsweder als kommuni-
kativ undauskunftsfreudig: Keiner habedie
Einladung zum Gespräch ausgeschlagen.
Unter allenBefragtengebe es einenWunsch
nach Interaktion und Partizipation. Kunst
zumMitmachen sei gefragt, Kunst, die einen
Platz imAlltag finde und für alle zugänglich
sei. Dörner: „Mit einer Prise Humor und
Leichtigkeit fällt es den Menschen leichter,
sich auf die Kunst einzulassen. Allerdings
wird auch eineHemmschwelle sichtbar, sich
eine eigeneMeinung zukünstlerischenPosi-
tionen zu bilden ohne beruflich näher mit
Kunst befasst zu sein.“
Dabei scheinenKommunikationundAus-

tauschdurchundüberKunst fürKünstler so-
wie Nicht-Künstler ein zentrales Thema zu
sein: Die meisten Künstler äußerten den
Wunsch,mit ihrer künstlerischenArbeit die
Betrachtenden zum Nachdenken und zur
Diskussion anzuregen. Sie sind zudem auf
der Suche nach Ernsthaftigkeit und Wert-
schätzung ihrerArbeit. Viele erlebendieDis-
krepanz zwischendemWunschnachkünst-
lerischer Selbstverwirklichung und der Ab-
hängigkeit ihrer wirtschaftlichen Situation
als problematisch.

Kunst der Kommunikation
Ottersberger Studenten befragen Worpsweder und tauschen ihre Ergebnisse mit Kollegen in Venezuela aus

VOn LARS FISCHER

Die Studenten aus Ottersberg und ihr Professor Michael Dörner (Dritter von links) wollen die Worpsweder nach ihrer Befragung an diesem Wochenende mit Aktionen überraschen. FOTO: HASSELBERG

„Kunst ist immer
auch Risiko.“
Michael Dörner

Globalmittel wecken viele Begehrlichkeiten
VOn PETRA SCHELLER

Borgfeld.Globalmittel stehen alljährlich für
orts- und stadtteilbezogeneProjekte zurVer-
fügung. So legt es das BremerBeirätegesetz
fest. Über die Vergabe entscheiden die Bei-
räte auf Antrag. Für Borgfeld stehen rund
16000 Euro pro Jahr zur Verfügung. In der
jüngsten Beiratssitzung begründeten Ver-
eineund Institutionen ihreAnträge.DieEnt-
scheidungen über die Vergabe werden auf
der Beiratssitzung, am Dienstag, 25. April,
ab 19.30 Uhr in der Ernst-Klüver-Halle,
Hamfhofsweg 4, bekannt gegeben.
Ob der Landkindergarten Timmersloh

Globalmitteln für seinen Spielturm im
Außenbereich bekommt, die Kirchenge-
meinde mit Hilfe der Mittel die Senioren-

arbeit fortsetzen kann, der TSV Borgfeld
einen öffentlich zugänglichenBolzplatz ein-
richten wird und die Borgfelder Feuerwehr
ihren Werkstattwagen weiter ausrüsten
kann, erfahren Bürger auf der anstehenden
Sitzung. Das Kulturforum würde gerne sei-
nen Internetauftritt überarbeiten lassen.Der
Bürgerverein hat unter anderem einen Zu-
schuss für sein Heimatarchiv, das Sommer-
fest sowie für eine Rad- und Wanderwege-
karte beantragt. Die Feuerwehr Lehester-
deich möchte Lager- und Transportkisten
für die Jugendwehr anschaffen.DerKinder-
garten Borgfelder Butjer will mit Unterstüt-
zungdesBeirats seinAußengelände aufVor-
dermann bringen. Auch das Ortsamt mel-
dete Bedarf für Blumenkübel und Pflege-
arbeiten an.

Ebenfalls Bedarf haben die Fußballer des
SC Borgfeld: Sie wünschen sich einen zu-
sätzlichenLagerschuppen.Die Schützengil-
de stellte einen Antrag für zwei sogenannte
Lichtpunktanlagen. Auch die Bürgerinitia-
tive zur Verbesserung der Borgfelder Spiel-
plätze beantragte Fördermittel aus demGlo-
baltopf. Schließlich haben auch Timmerslo-
her und Borgfelder Landwirte einen Antrag
eingereicht: für die Anschaffung einer
„Melkkuh“ zu Demonstrationszwecken
beimTagdes offenenHofes und andereGe-
legenheiten. Zur Gründung eines Jugend-
parlaments wünscht sich Antragsteller und
BeiratsmitgliedAlexanderKeil eine eher be-
scheidene Finanzspritze. Weitere Themen
derBeiratssitzung sinddieZukunft desOrts-
amt sowie Anregungen der Bürger.

FIT & AKTIV
ZurGymnastikstunde imGemeindesaal lädt
die Borgfelder Kirche ein. Am Mittwoch, 3.
Mai, zwischen 10 und 11 Uhr, gibt es sanf-
ten Sport für Senioren mit Trainerin Mag-
dalena.

Was ist Kinesiologie? Diese Frage wird bei
einemVortrag amDienstag, 25. April, ab 19
Uhr im Amtmann-Schroeter-Haus, Haupt-
straße 63 in Lilienthal, beantwortet. DieMe-

thode soll Potenziale fördern, Gesundheit,
Leistungsfähigkeit und Lebensqualität ver-
bessern. Es wird um vorherige Anmeldung
unter 04298/6399 gebeten.

EinAqua-Zumba-Kursusmit fünf Terminen
unter Leitung vonBiancaEils startet imHal-
lenbad Schoofmoor am Sonnabend, 29. Ap-
ril, um 17.45 Uhr. Anmeldungen undweite-
re Infos in der Geschäftsstelle des TV Fal-

kenberg unter Telefon 04298/31855.

„Smovey-Ringe“ sind neue Fitnessgeräte
aus Österreich. Im „Kreativen Haus“ in
Worpswede, Hinterm Berg, bietet die Pra-
xis Inbalance jetzt Smovey-Kurse an: abdem
10. Mai, jeweils von 15 bis 16 Uhr. Kosten:
zwölf Euro die Stunde.Anmeldungennimmt
UlrikeSchmidt, Telefon 04792/954272 oder
0171/7451719 entgegen. BOM

FRÜHLINGSFLOHMARKT
Rund ums Kind
Grasberg. Der Freundeskreis „Kindergar-
ten Grasberg“ plant einen Frühlingsfloh-
markt rund ums Kind. In der Kindertages-
stätte der Wörpegemeinde wird am Sonn-
tag, 7. Mai, in der Zeit von 13.30 bis 16 Uhr
unter anderemKleidung und Spielzeug aus
zweiter Hand verkauft. Anmeldungen wer-
den ab Montag, 24. April, unter der Tele-
fonnummer 04208/1478 von Nadine Koit-
ka entgegen genommen.

TUCHOLSKY IN DER PUSTA-STUBE
Romantisch, ironisch, zornig
Borgfeld.ZueinemhumorvollenAbendmit
Kurt Tucholsky lädt der Rezitator Benedikt
Vermeer in die Pusta-Stube,Oberblockland
5, ein. Am Sonntag, 23. April, ab 18 Uhr,
werden Erzählungen, Prosa und politische
Satire präsentiert. „Ein Ehepaar erzählt
einenWitz“, „Ein älterer, aber leicht betrun-
kener Herr“ und „Das Ideal“, stehen unter
anderem auf dem Programm.

KINDERGOTTESDIENST
Diakonin lädt ins Alte Pfarrhaus
Borgfeld.AlleKinder imAlter zwischen fünf
und elf Jahren sind eingeladen, mit Borg-
feldsDiakoninNinaMädler und ihremTeam
Kindergottesdienst zu feiern. Treffpunkt ist
an diesem Sonnabend, 22. April, ab 10 Uhr,
im Alten Pfarrhaus der Borgfelder Kirchen-
gemeinde, Katrepeler Landstraße 9.

THEATER IN DER ALTEN MOLKEREI
Landeier folgen Tussis
Worpswede. ImMai läuft noch sechsmal der
„Tussipark“ imTheater in der AltenMolke-
rei, Osterweder Straße 21, bis zum 20. Mai
freitags und sonnabends ab 19.30 Uhr. Da-
nach gibt es eine Neuauflage von „Landei-
er – Bauern suchen Frauen“ am Freitag und
Sonnabend, 26. und 27Mai, jeweils ab 19.30
Uhr, undamSonntag 28.Mai, ab 15Uhr. Kar-
ten unter Telefon 04792/5297936.

OPEN-AIR-GALERIE
neuauflage im August
Worpswede. Nachdem die Veranstaltung
im Vorjahr ins Wasser gefallen ist, will
die Gewerbevereinigung Worpswede
(Gewo) die Open-Air-Galerie nun wieder
aufleben lassen. Bei der 16. Auflage am 13.
August soll die Bergstraße erneut zurKunst-
und Kulturmeile werden. Ab sofort können
sichKünstler undKunsthandwerker aus der
Region mit ihren Ständen anmelden. Die
Unterlagen dafür stehen unterwww.worps-
wede-gewo.de zum Download bereit.

STIFTUNG NORDWEST NATUR
Was schwimmt denn da?
Borgfeld. Zum Keschern im Schulteich lädt
Rebekka Lemb von der Stiftung Nordwest-
Natur ein. Unter dem Motto „Ferien in den
Wümmewiesen“ und unter der Fragestel-
lung: „Was schwimmt denn da?“ trifft sich
dieBiologinmit Kindern amSonnabend, 22.
April, in der Zeit von 15 bis 17 Uhr im Rats-
spiekerpark. Kosten: vier Euro.

NABU-ORTSGRUPPE
Kräuterführung mit Imbiss
Worpswede. Eine Kräuterführung mit an-
schließendem, gemeinsamzubereitetem Im-
biss aus den gesammelten Kräutern steht
bei derWorpswederNabu-Ortgruppe imKa-
lender. Los geht es amFreitag, 28. April, um
17 Uhr, die Kosten betragen zehn Euro. An-
meldung unter Telefon 04792/950622
oder www.nabu-worpswede.de.

DRK-ORTSVEREIN
neuer Vorsitzender gewählt
Grasberg. Über 28 Jahre lang hatte Gerd
Blendermann den Vorsitz im DRK-Ortsver-
ein in Adolphsdorf inne. Nun gibt er sein
Amt an Wilfried Engelken weiter. Auf der
jüngsten Jahreshauptversammlung wurde
der neue Vorstandsvorsitzende einstimmig
gewählt.

BLUTSPENDE
Leben retten in Adolphsdorf
Grasberg.Der DRK-Ortsverein in Adolphs-
dorf lädt zur Blutspende ein. AmMittwoch,
26. April, in der Zeit von 17 bis 20.30 Uhr
können Bürgerinnen und Bürger in der
Schützenhalle, Adolphsdorfer Straße 249,
Gutes tun und Blut spenden.
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WEITERE KONFIRMANDEN
Einsegnung am 7. und 14. Mai
Lilienthal. In unserer Verlagssonderveröf-
fentlichung zur Konfirmation und Kommu-
nion 2017 am 13. April fehlten in der Liste
der Kirchengemeinde Lilienthal die Konfir-
mandinnen und Konfirmanden von Pastor
Wildrik Piper. Julian Brünjes, Melike Flath-
mann,MajaGieschen, SaraHamilton, Fran-
ziskaHelber, GinaKrüger,Matteo LeonKy-
nast, Wiebke Regehr, Yannick Sachs, Anna
Stabbins,Celvin Stelter undLarissaTwedorf
werden am Sonntag, 7. Mai, ab 10 Uhr in
der St.-Georgskirche in St. Jürgen konfir-
miert. Eine Woche später, am Sonntag, 14.
Mai, ebenfalls ab 10 Uhr findet ein Konfir-
mationsgottesdienst mit Pastor Wildrik Pi-
per in der Lilienthaler Klosterkirche statt.
EingesegnetwerdendannFynn-NiklasAvci,
Pascal Buchen, Carolin Cordes, Sina-Marie
Evert, Clara Giel, Kilian Gmyrek, Chiara
Goeckels, Jonas Heere, Miriam Heinlein,
Jana Kohl, Luis Lange, Mairin Otten und
Kim-Joy Zikesch. BOM
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